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terhält in Friedrichshain ein 

Werk für Reparatur und Ser-

vice von Bahnfahrzeugen mit 

etwa 150 Beschäftigten. Die ha-

ben nun einen siebenköpfigen 

Betriebsrat, um mit der Ge-

schäftsführung über betriebli-

che Mitbestimmungsthemen 

zu reden und sich für bessere 

Entgelte und Arbeitsbedingun-

gen zu engagieren.

Dritter Betrieb ist Native 

Instruments, ein weltweit füh-

render Hersteller von compu-

terbasierter Hard- und Soft-

ware für Musikproduzenten 

und DJs. Der neunköpfige Be-

triebsrat vertritt seit Januar 

2020 die Interessen der rund 

340 Beschäftigten in Kreuz-

berg. »Eines unserer ersten 

Themen sind innerbetriebliche 

Stellenausschreibungen. Wir 

haben uns zum Ziel gesetzt, 

BERLIN
>IMPRESSUM 

Redaktion Birgit Dietze (verantwortlich), Jörn Breiholz, Michael Netzhammer

Anschrift IG Metall-Berlin, Alte Jakobstraße 149, 10969 Berlin

Telefon 030 253 87–103 | Fax 030 253 87–200

berlin@igmetall.de | igmetall-berlin.de

Fo
to

s:
 C

h
ri

st
ia

n
 v

o
n

 P
o

le
n

tz
/t

ra
n

si
tf

o
to

.d
e

 u
n

d
 M

ic
h

a
e

l N
e

tz
h

a
m

m
e

r

Vier neue Betriebsräte 
Mit Hilfe der IG Metall haben Beschäftigte in vier Berliner Un-

ternehmen einen Betriebsrat gewählt und bestimmen nun mit.

Bei Babbel, Newtec Communi-

cations, Talgo und Native In-

struments haben Beschäftigte 

einen Betriebsrat gegründet – 

rund 800 Kolleginnen und Kol-

legen reden nun über Arbeits-

bedingungen und Entgelte mit. 

Als erstes machten sich 

schon Ende 2019 die Beschäftig-

ten von Newtec Communicati-

ons auf den Weg. Die etwa 30 

Kolleginnen und Kollegen des 

Betriebs im Berliner Norden 

sind Spezialisten für Satelliten-

Kommunikation. Seit Dezem-

ber haben sie nun auch einen 

Betriebsrat, der gleich als erstes 

mit der Geschäftsführung über 

faire und angemessene Vergü-

tungen erfolgreich ins Gespräch 

gegangen ist.

Im Januar folgte dann die 

Belegschaft von Talgo. Der 

spanische Bahnhersteller un-

Nedschroef: fairen Sozialplan erkämpft

 Ihr Werk macht dicht – gemein-

sam haben Beschäftigte, Be-

triebsrätinnen und -räte sowie 

IG Metall bei Nedschroef aber 

einen deutlich besseren Sozial-

plan ausgehandelt als der Ar-

beitgeber geboten hatte, Trans-

fergesellschaft und Abfindungs-

SENIOREN/SENIORINNEN – 

TERMINE UNTER VORBEHALT

■ Montag, 6.4., 10 bis 14 Uhr 

 IG Metall-Haus, Raum 110, Tele-

fon 253 87-110, Anmeldung zur 

Besichtigung des »Sender- und 

Funktechnikmuseums« in Kö-

nigs Wusterhausen am Don-

nerstag, 14. Mai 2020. 

■ Montag, 22. 4., 14 Uhr  

Mitgliederversammlung »75 

Jahre Frieden in Deutschland 

– und was ist um uns he-

rum?«, Alwin-Brandes-Saal im 

IG Metall-Haus.

■ Rentenberatung 

durch Uwe Hecht. jeden 2. und 

4. Dienstag im Monat, 13 - 17 

Uhr, IG Metall-Haus, Raum 117. 

Termin unter 030 43 40 05 33. 

die Personalentwicklung un-

serer Kolleginnen und Kolle-

gen zu fördern«, sagt die Be-

triebsratsvorsitzende Susann 

Laukert. »Wir wollen unsere 

Mitbestimmungsrechte in per-

sonellen Angelegenheiten nut-

zen, um die Attraktivität von 

Native Instrument als Arbeit-

geber zu erhöhen.«

Am 10. März hat sich 

schließlich bei Babbel, Anbie-

ter einer erfolgreichen Sprach-

lern-App, ein Betriebsrat kon-

stituiert. Vorausgegangen war 

eine Entlassungswelle. Des-

halb wandten sich einige Be-

schäftigte an die IG Metall, 

weil sie die fachliche Expertise 

und Unterstützung gut gebrau-

chen konnten. 

Und so trafen junge Start-

up-Beschäftigte auf junge IG 

Metall-Sekretäre. Der intensive 

Beratungsprozess und der 

Austausch waren für beide Sei-

ten sehr spannend. Da geht 

was, war ihr gemeinsamer Te-

nor. Auch weil Beschäftigte in 

Start-ups die Vorteile der Mit-

bestimmung erkennen. 

»Da findet in den letzten 

Jahren ein Umdenken statt. 

Vor allen Dingen, weil immer 

mehr Kolleginnen und Kolle-

gen eine Familie gegründet ha-

ben. Klar ist es schön, dass ich 

nächste Woche einen neuen 

Job haben kann, aber Jobs zu 

finden, die mit der Familie ver-

einbar sind, ist gar nicht so 

einfach«, sagt Betriebsrat Da-

niel Schweighöfer.

budget inklusive. »Statt der ur-

sprünglich angebotenen 2 Mil-

lionen umfasst das Gesamter-

gebnis jetzt 5,7 Millionen Euro«, 

sagt die Betriebsratsvorsitzende 

Susanne Brode. Andreas Buch-

wald von der IG Metall Berlin er-

gänzt: »Die gemeinsame Strate-

gie hat gezeigt, dass wir zusam-

men sehr viel erreichen und die 

Kolleginnen und Kollegen nun 

deutlich zuversichtlicher in ihre 

Babbel hat eine Sprachlern-App auf den Markt gebracht – und neuer-

dings, genau wie drei weitere Betriebe in Berlin, einen Betriebsrat.

Zukunft blicken können.« Die 

Auseinandersetzung bei Ned-

schroef ist auch für andere Kon-

flikte interessant. Je stärker sich 

Beschäftigte organisieren, desto 

glaubhafter können Betriebsrä-

te zusammen mit der IG Metall 

Arbeitsplätze erhalten oder gu-

te Abfindungen und Sozialplä-

ne erkämpfen.

AUFHEBUNGSVERTRAG

Immer wieder setzen Arbeitge-

ber Beschäftigte unter Druck, ihr 

Arbeitsverhältnis per 

Aufhebungsvertrag zu 

beenden. Das Bundesar-

beitsgericht hat nun ent-

schieden, dass Arbeitge-

ber hierbei das »Gebot fairen 

Verhandelns« nicht verletzen 

dürfen. 

Wie Beschäftigte gegen Aufhe-

bungsverträge vorgehen können, 

erläutert Mechtild Kuby von dka 

Rechtsanwälte Fachanwälte unter 

igmetall-berlin.
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